
— 406 —

Auch verschwinden allmählich die Lachen, welehe die gelb-
gebleichte Fächerpalmeé vor der Verdunstung schützgte. Wie im
eisigen Norden die Tiere vor Kälte erstarren, so schlummert hier
unbewegliech das Krokodil und die Boaschlange, tief vergraben im
trockenen Letten. Uberall verkündigt Dürre den Tod. — In finstere
Staubwolken gehüllt und von Hunger und brennendem Durste
geãngstigt, schweifen Pferde und Rinder umher, diese dumpf auf-
brüllend, jene mit lang gestrecktem Halse gegen den Wind an—
schnaubend, um dureh die Feuehtigkeit des Luftstromes die
Nahe einer nicht ganz verdampften Lache zu erraten. Bedãch-—
tiger und verschlagener sueht das Maultier auf andere Weise seinen
Durst zu lindern. Eine kugelförmige und dabei vielrippige Pflanze,
der Melonen-Kaktus, verschliebt unter seiner stacheligen Hülle ein
wasserreiches Mark. Mit dem Vorderfube sehlägt das Maultier die
Stacheln seitwärts und wagt es dann erst, die Lippen behutsam
zu nãhern und den kühlen Distelsaft zu trinßken. Aber das Schöpfen
aus dieser Quelle ist nicht immer gefahrlos; oft sient man TNiere,
welche von Kaktusstacheln am Hufe gelähmt sind.

Folgt auf die brennende Hitzge des Tages dieé Kuühlung der
Nacht, so kKönnen Binder und Pferde selbst dann nicht der Rube
sich erfreuen. Ungeheure Fledermäuse saugen ihnen während des
Schlafes vampirartig das Blut aus, oder hängen sich an dem Rücken
fest, wo sie eitrige Wunden erregen, in welehen Muskitos und
eine Schar stechender Insekten sieh ansiedeln. So führen die Tiere
ein schmerzenvolles Leben, venn vor der Glut der Sonne das
Wasser auf dem Erdboden verschwindet.

Tritt endlich nach langer Dürre die wohblthätigeée Regenzeit
ein, so verändert sieh plötzlieh die Seene in der Steppe. Das tiefe
Blau des bis dahin nie bewölkten Himmels wird lichter. Wie ein
entlegenes Gebirge erscheint einzelnes Gewölk im Süden. Nebel-
artig breiten die Dunste sich über den Zenith aus. Den belebenden
Regen verkündigt der ferne Donner. Kaum ist die Oberfläche der
Erde benetzt, so überzieht sich die duftende Steppe mit mannig-
faltigen Gräsern. Vom Lichte gereizt, entfalten krautartige Mimosen
ihre gesenkt sehlummernden Blätter und begrüben die aufgehende
Sonne wie der Frübgesang der Vögel und die sieh öffnenden Blüten
der Wasserpflanzen. Pferde und Rinder weiden nun im frohen
Genusse des Lebens. Das hoch aufschiessende Gras birgt den schön
gefleekten Jaguar. Im sichern Versteécke auflauernd, erhaseht er
die vorbergehenden Tieère katzenartig wie der asiatische Viger.
Bisweilen sienht man an den Ufern der Sümpfe den befeucehteten
Letten sich langsam und schollenweiss erheben. Mit heftigem Ge—
töse, wie beim Ausbruche kleiner Schlammvulkane, wird die auf-
gewühlte Erde hoch in die Luft geschleudert. Wer des Anblickes
kundig ist, fliebt die Erscheinung, denn eine riesenhafté WMasser-
schlange oder ein gepanzertes Krokodil steigen aus der Gruft her-
vor, dureh den ersten Regengub aus dem Scheintode erweckt.


